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LETZTE NACHRICHTEN

TECHNIK UND BIAS

WELT Nachrichten in Kurzform

• Verteidigungsministerin Kramp-Karrenbauer hat die Kritik

Trumps gegenüber Deutschland brüsk zurückgewiesen. Die NATO

gründe sich auf gemeinsame Werte und Interessen. Sie sei keine

Handelsorganisation, Sicherheit sei keine Ware.

• Federal Reserve: Der Präsident der Dallas Fed Kaplan sagte, die Fed

hätte noch viele Möglichkeiten durch Ankäufe von

Vermögenswerten wirtschaftliche Folgen der Corona-Krise

abzufedern.

• Telekom erwartet Belastung von bis zu 3 Mrd. Euro, sollte die

Bundesregierung den Einsatz chinesischer Technologie

untersagen.

• USA: Notenbankchef Powell lobte die US-Politik (Barschecks an

Bürger). Weitere Hilfen würden wahrscheinlich nötig. Die

Erholung am Arbeitsmarkt werde ein weiter Weg. Die Diskussion

über die Kontrolle der US-Zinskurve sei in einem frühen Stadium.

• Berlin: Der Ostausschuss fordert EU-Schutz gegen die US-

Sanktionen wegen Nord Stream II.

Sachlich weitgehend 

richtig (ja, gründete sich 

auf Werte, aber heute?)

So ist es

Besser nicht!

Vollkasko?

Ziel führend!

WELT Dexamethason Durchbruch bei Covid-19?

In einer Studie mit 2.100 Patienten hat der Wirkstoff Dexamethason

die Sterblichkeit deutlich reduziert. Bei Schwerkranken konnte die

Todesrate um circa ein Drittel verringert werden.

Positiv

WELT IWF pessimistischer

Der IWF befürchtet, dass der Einbruch der Weltökonomie noch

stärker ausfallen könne, als bisher in den Prognosen unterstellt. Eine

neue Prognose soll am 24. Juni vorgelegt werden.

Negativ

NEW YORK FAR EAST UNTERST ÜT Z UN G WIDERSTAN D BIAS

EUR US D 1.1226 - 1.1274 1.1254 - 1.1273 1.1220        1.1200       1.1180 1.1350         1.1380     1.1400 Positiv

EUR JPY 120.46 - 121.18 120.66 - 121.03 120.20      120.00      119.70 121.50        121.80     122.00 Neutral

USD JPY 107.20 - 107.62 107.18 - 107.43 106.80     106.50      106.30 107.90      108.30    108.60 Neutral

EUR CH F 1.0682 - 1.0715 1.0705 - 1.0722 1.0680     1.0650      1.0600 1.0800     1.0820     1.0860 Positiv

EUR-G BP 0.8910 - 0.8966 0.8951 - 0.8979 0.8900    0.8870     0.8850 0.9000    0.9100    0.9150 Neutral



FOREX-REPORT

Bitte beachten Sie ergänzend die wichtigen Hinweise sowie  

das Impressum am Ende dieses Informationsschreibens. 2

KONTAKT

CHRISTIAN BUNTROCK

TELEFON 0421 54 87 40-13

E-MAIL 

christian.buntrock@solvecon

-invest.de

FOLKER HELLMEYER

TELEFON 0421 54 87 40-12

E-MAIL

folker.hellmeyer@solvecon-

invest.de

17. JUNI 2020

DAX-BÖRSENAMPEL

Ab  11.550    Punkten

Ab  11.800   Punkten

Aktuell 

MÄRKTE

DAX 12.315,66 +404,31

EURO STOXX50 3.242,65 +106,25

Dow Jones 26.289,98 +526,82

Nikkei 22.455,76 -126,45

Brent Spot 37,73 +0,43

Gold 1.725,80 -0,60

Silber 17,36 +0,02

TV-TERMINE

Nachrichten- und Datenpotpourri weitgehend ermutigend!  (FH)

Der Euro eröffnet heute gegenüber dem USD bei 1,1271 (06:28 Uhr), nachdem der

Tiefstkurs der letzten 24 Handelsstunden bei 1,1226 im US-Geschäft markiert wurde.

Der USD stellt sich gegenüber dem JPY auf 107,24. In der Folge notiert EUR-JPY bei

120.88. EUR-CHF oszilliert bei 1,0709.

Die letzten 24 Stunden lieferten überwiegend ermutigende Nachrichten und

Wirtschaftsdaten. Im medizinischen Sektor werden gegen die Bekämpfung von

Covid-19 Fortschritte erzielt. In einer Studie mit 2.100 Patienten hat der Wirkstoff

Dexamethason die Sterblichkeit deutlich reduziert. Bei Schwerkranken konnte die

Todesrate um circa ein Drittel verringert werden.

Seitens der Notenbanken und der Politik werden weitere Maßnahmenpakete

umgesetzt oder auf die Zielgerade gebracht. Gestern setzte die Bank of Japan

entsprechende Akzente. Sie stellt eine Billion USD für Firmenkredite zur

Verfügung. Damit will die Notenbank Firmen über Liquiditätsengpässe

hinweghelfen. Mehr noch ist die japanische Notenbank bereit, bei Bedarf

nachzulegen. Aus den USA erreichen uns gleichfalls weitere Ankündigungen. Der

Präsident der Federal Reserve Dallas betonte, dass der Köcher der Fed noch lange

nicht leer sei. Man hätte noch viele Möglichkeiten, Vermögenswerte (Aktien?)

aufzukaufen. Die US-Regierung will ein Infrastrukturpaket auf den Weg bringen,

das einen Umfang von 1 Billion USD hat.

Die Gesamtheit der Konjunkturmaßnahmen, die global verfügt werden und ein

historisch großes Ausmaß haben, müssen durch Unternehmenstätigkeiten, die sich

in Bilanzsummen und Skaleneffekten niederschlagen, realisiert werden (Achtung:

Zyklische Werte, nicht nur Hi-Tec!). Was heißt das für Aktienmärkte?

Fazit: Die Regierungen und Notenbanken organisieren weitgehend eine Vollkasko-

Politik für die Makroökonomie nach der administrativ verfügten Rezession.

mailto:rchristian.buntrock@solvecon-invest.de
mailto:folker.hellmeyer@solvecon-invest.de
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Jerome Powells Anhörung vor dem Kongress (unsere Kommentare kursiv)

Trotz des Lichtblicks am US-Arbeitsmarkt wird sich die Erholung der US-Wirtschaft

laut Fed-Chef Powell hinziehen.

Wir stimmen zu. Das hat aus unserer Sichtweise auch strukturelle Gründe (keine
ausreichenden selbstragenden Kräfte, siehe aktuelle und historische Defizite)
Mit einer vollständigen Genesung der US-Wirtschaft sei erst zu rechnen, wenn die

Bürger von der Eindämmung der Corona-Pandemie überzeugt seien.
Ja, da liegt Powell tendenziell richtig.
Powell betonte, dass direkte Hilfen für Haushalte und Firmen den entscheidenden

Unterschied machen könnten, um den langfristigen Schaden für die Konjunktur zu

begrenzen. Millionen Amerikaner wurden im Rahmen des US-Krisenpakets Barschecks

in Höhe von 1200 USD zugeschickt worden. Powell sagte, das jüngste Rekordplus bei

den Einzelhändlern sei ein Beleg dafür, dass die Nachfrage dadurch stimuliert worden

sei. Wahrscheinlich würden weitere Hilfen vom Kongress und von der Fed nötig, um

die Konjunkturerholung zu stützen.

Dabei ist zu bemerken, dass es sich hier um konsumtive Ausgaben des Staates handelt.
Die Wirtschaft würde sich aber auf jeden Fall wieder fangen.

Das ist in der Tat wahrscheinlich.
Jerome Powell zeigte sich optimistisch, dass das Schlimmste überstanden sei und die

Arbeitslosigkeit weiter zurückgehen werde. Es sei zu erwarten, dass viele Amerikaner

im Sommer wieder beschäftigt seien. Es läge aber noch ein weiter Weg vor den USA.

Das passt zu unserer Erwartung, dass der Tiefpunkt der administrativ verfügten
Rezession im April 2020 lag.
Auch die Fed hätte durch zahlreichen Notfallprogramme dazu beigetragen, die

Wirtschaft zu stabilisieren. Zu Wochenbeginn startete ihr Main Street Lending Facility

Programm mit einem Gesamtvolumen von 600 Mrd. USD. Es soll Firmen mit bis zu

15.000 Angestellten oder einem Umsatz von höchstens 5 Mrd. USD helfen, die Krise zu

überwinden. Die Fed hatte zuvor den Startschuss für Firmenanleiheankäufe gegeben,

nachdem sie im Rahmen ihres SMCCF Programms Anteile von Börsenfonds auf dem

Sekundärmarkt erworben hatte. Powell betonte, das Programm könne bei Bedarf

heruntergefahren oder auch gestoppt werden, wenn sich die Märkte stabilisiert hätten.

Auch hätte die Fed über die Kontrolle der Zinskurve gesprochen. Dabei gehe es darum,

neben kurzfristigen auch langfristige Zinsen zu steuern. Die BoJ praktiziere dieses

Modell bereits seit Jahren. Powell betonte, dass die Fed dazu noch keine Entscheidung

getroffen hätte. Man befände sich in einem frühen Stadium der Bewertung.

Unser Kommentar: Es ist nicht eine Frage des sondern des !

Fazit: Der Interventionsmodus wird seitens der US-Notenbank so gestaltet, dass der

konjunkturelle Erholungsmodus weiter angemessen forciert wird.

Hinweis: Die öffentliche Neuverschuldung der USA erhöhte sich per 15.Juni auf 2.930

Mrd. USD per 2020 oder circa 13,5% des BIP (US-Alleinstellungsmerkmal global!)
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Aktuelle Corona-Lage gemäß der Johns-Hopkins-Universität:

Link:

https://gisanddata.maps.arcgis.com/apps/opsdashboard/index.html#/bda7594740fd4

0299423467b48e9ecf6

Wir weisen darauf hin, dass die Darstellung der Johns-Hopkins-Universität lediglich

eine Annäherung an die reale Lage liefert. Die Datenqualität ist in Teilen erodiert. Das

gilt insbesondere für Genesungszahlen. Grundaussagen lassen sich dennoch grob

ableiten.

Das Thema der Exit-Strategien aus den Extremmaßnahmen bestimmt weiter

grundsätzlich das Bild. Es gibt aber auch vereinzelt Verschärfungen der Maßnahmen,

die aber weitgehend regionalen und nicht nationalen Charakter aufweisen.

In Asien setzt sich die Entspannung (und die wirtschaftliche Erholung) fort. In China

liegen 291 akute Infektionen vor. In Südkorea stellt sich die Zahl auf 1.145. In Japan liegt

sie bei 898. In Singapur sind es 9.780.

In Kontinentaleuropa ist die Lage stabil. Einige Länder liefern keine aktuellen

Genesungszahlen laut Johns-Hopkins, so dass wir uns hier nur auf die Länder

fokussieren, die ihren Aufgaben nachkommen. In Deutschland liegt die Zahl der

akuten Infektionen bei 6.590. Österreich liegt bei 419 Fällen. Die Schweiz bringt es auf

300. In Italien sind es noch 24.569. Irritierend sind die Genesungszahlen aus den

Niederlanden (186!), Belgien, Spanien, Frankreich und Schweden (keine Angabe).

Die Problemländer sind weiter die USA (1.437.265), das UK (256.253), Brasilien (387.943)

und Russland (243.671). Deren Genesungszahlen sind übrigens plausibel

https://gisanddata.maps.arcgis.com/apps/opsdashboard/index.html#/bda7594740fd40299423467b48e9ecf6
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Datenpotpourri der letzten 24 Handelsstunden:

Das Bild einer globalen Erholung ab Mai verdichtet sich zunehmend. Dabei sind die

Tempi des Aufschwungs in Ländern und Wirtschaftssektoren unterschiedlich.

Eurozone: Grundsätzlich positive Entwicklungen

Der ZEW-Sentiment-Index für Deutschland stieg per Juni von zuvor 51,0 auf 63,4

Punkte (Prognose 60,0) und markierte den höchsten Wert seit März 2006. Der

Lageindex legte per Juni von -93,5 auf -83,1 Zähler zu (Prognose -84,0).

Der ZEW-Erwartungsindex für die Eurozone nahm per Juni von zuvor 46,0 auf 58,6

Punkte zu und markierte den höchsten Wert seit Mai 2015.

Die Arbeitskosten stiegen in der Eurozone per 1. Quartal im Jahresvergleich um 3,4%

nach zuvor 2,3% (revidiert von 2,4%). Die Löhne verzeichneten eine Zunahme um 3,4%

nach zuvor 2,4% (revidiert von 2,3%).

USA: Grundsätzlich positive Entwicklungen

Die Einzelhandelsumsätze schossen per Mai um 17,7% im Monatsvergleich in die Höhe

(Prognose 8,0%) nach zuvor -14,7% (revidiert von -16,4%). Im Jahresvergleich ergab sich

ein Rückgang um 6,08% nach zuvor -19,90% (revidiert von -21,61%).

Die Industrieproduktion stieg per Mai im Monatsvergleich um 1,4% (Prognose 2,9%)

nach zuvor -12,5% (revidiert von -11,2%). Im Jahresvergleich ergab sich ein Rückgang

um 15,27% nach zuvor -16,25% (revidiert von -15,04%).

Die Kapazitätsauslastung stellte sich per Mai auf 64,8% (Prognose 66,9%) nach zuvor

64,0% (revidiert von 64,9%).

Der NAHB Housing Market Index legte per Juni markant von zuvor 37 auf 58 Zähler zu

(Prognose 45).

US-Lagerbestände sanken per Berichtsmonat April im Monatsvergleich um 1,3%

(Prognose -0,8%) nach zuvor -0,3% (revidiert von -0,2%).

Russland: Im Ländervergleich resilient

Die Industrieproduktion fiel per Berichtsmonat Mai im Jahresvergleich um 9,6%

(Prognose -8,0%) nach zuvor -6,6%.

Japan: Schwache Daten

Der von Reuters ermittelte Tankan-Index sank per Juni von -44 auf -46 Punkte.

Exporte fielen Im Jahresvergleich per Berichtsmonat Mai um 28,3% (Prognose -26,1%)

nach zuvor -21,9%, während Importe um 26,2% (Prognose -20,4%) nach zuvor -7,1%

(revidiert von -7,2%) zurückgingen

Zusammenfassend ergibt sich ein Szenario, das den Euro gegenüber dem USD

favorisiert. Ein Unterschreiten des Unterstützungsniveaus bei 1.0850 70 neutralisiert

den positiven Bias des Euros.

Bleiben Sie gesund, viel Erfolg!
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LAND TITEL DATUM ZULETZT KONSENSUS ZEIT BEWERTUNG BEDEUTUNG

EUR Verbraucherpreise 
(M/J)
Kernrate (M/J)
(alles finale Werte)

Mai 0,3%/0,1%

0,0%/0,9%

-0,1%/0,1%

0,0%/0,9%

11.00 Exogene Einflüsse 
wirken auf 
Gesamtrate.

Mittel

EUR Bauleistung April -14,15% -.- 11.00 Keine Prognose, 
im Griff von 
Covid-19.

Mittel

USD Neubaubeginne
Baugenehmigungen
(annualisierte Werte)

Mai 891.000
1.066.000

1.095.000
1.228.000

14.30 Erholung nach 
Tiefpunkt.

Mittel
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Wichtige Hinweise

Der Forex-Report ist eine unverbindliche Marketingmitteilung der SOLVECON

INVEST GMBH, die sich ausschließlich an in Deutschland ansässige Empfänger

richtet. Er stellt weder eine konkrete Anlageempfehlung dar noch kommt durch

seine Ausgabe oder Entgegennahme ein Auskunfts- oder Beratungsvertrag gleich

welcher Art zwischen der SOLVECON INVEST GMBH und dem jeweiligen Empfän-

ger zustande.

Die im Forex-Report wiedergegebenen Informationen stammen aus Quellen, die wir

für zuverlässig halten, für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität wir

jedoch keine Gewähr oder Haftung übernehmen können. Soweit auf Basis solcher

Informationen im Forex-Report Einschätzungen, Statements, Meinungen oder

Prognosen abgegeben werden, handelt es sich jeweils lediglich um die persönliche

und unverbindliche Auffassung der Verfasser des Forex-Reports, die in dem Forex-

Report als Ansprechpartner benannt werden.

Die im Forex-Report genannten Kennzahlen und Entwicklungen der Vergangenheit

sind keine verlässlichen Indikatoren für zukünftige Entwicklungen, sodass sich

insbesondere darauf gestützte Prognosen im Nachhinein als unzutreffend erweisen

können. Der Forex-Report kann zudem naturgemäß die individuellen Anlage-

möglichkeiten, -strategien und -ziele seiner Empfänger nicht berücksichtigen und

enthält dementsprechend keine Aussagen darüber, wie sein Inhalt in Bezug auf die

persönliche Situation des jeweiligen Empfängers zu würdigen ist. Soweit im Forex-

Report Angaben zu oder in Fremdwährungen gemacht werden, ist bei der

Würdigung solcher Angaben durch den Empfänger zudem stets auch das

Wechselkursrisiko zu beachten.
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